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Kurze Tagesüberficht
Es steht «och nicht fest , wann die Studienkommisfion in

»enf M Beratung der Ratsfrage Zusammentritt. llnter-
»He» wird die Stimmung in London , Paris und Genf
E Ratsproblem nervös» namentlich durch die Neuste-

Primo de Riveras über die Tangerzone .
Der Auswärtige Ausschust des Reichstages wird am 28.

WWuft, das Reichskabinett am 27. August über Bölker -
Hs^bsfragen beraten .

Die Eisenpaktverhandlungen , die entgegen den Meldun-
letzter Tage, weitergehen, sollen bis Mitte September

getagt werden. st

Belgien will bekanntlich die im Versailler Vertrag ge-
Esrnlenen Gebiete Eupen-Malmedy wieder zurückgeben
«arn finanzielle Etschädigung . lieber London wird nun
trrichtet , dast auf Wunsch Frankreichs die Angelegenheit
^Mgestellt wurde .

Eie deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlungen sind bis
September unterbrochen, haben bisher aber keine Einigung
Raucht. _ — —

Polen Md die OftnM
Von P . W i e d e n m a n N-Ludwigsburg

Die polnische Zeitung „Polska Zbreyna " hat kürzlich
ArLerungen auf den Besitz von Danzig , Masuren , Breslau
gtettin und Königsberg angemeldet . Begründet werden
Me Ansprüche mit dem Hinweis darauf , daß der Friede
«n Versailles den Polen große EnttäuschlUlgen gebracht
« L sie entfernt nicht in Stand vpn 1772 eRigesetzt habe,
tz genügt also der polnischen Nation nicht , daß sie mit
Mse ihrer westlichen Freunde ein Gebiet von 313 000
Quadratkilometer zusammenraffen konnten, in dem 29
Wkonen Menschen , darunter 14 Millionen Nichtpolen,
»ihnen, ihr schwebt jenes Eroßpolen unter den. Jagellonen

fwt, das von der Ostsee zum Schwarzen Meer reichte , und
' iß den drei bekannten Teilungen von 1772 , 1793 und 1795

russisch -preußisch -österreichischen Politik zum Opfer fiel,
an man die Forderungen der „Polska Zbreyna " in die¬

sen geschichtlichen Hintergrund einzeichnet , so bemerkt man
üne ganz und gar unpolnisch anmutende Bescheidenheit an
ihnen . Fürs erste begnügen sie sich , nur von denjenigen
ihrer Forderungen zu svrechen , die auf deutschem Boden zu
erfüllen waren , zum anderen nennen sie nur einige Städte .
Kir gewöhnlich fordern die polnischen Chauvinisten nicht

^»ur Königsncrg und Masuren , sondern schlechthin ganz
Ostpreußen usw . Obwohl die Abstimmung der Ostpreußen

11 . Juli 1920 98 Prozent deutsche Stimmen ergab,
«eint der polnische Konsul in Königsberg , Skrokowski, doch ,
Aß Ostpreußen durch die Abschnürung absterben, d . h . für"

«n reif werden müsse. Aehnlich denkt man sich die Ent -
lung auch im Freistaat Danzig . Man kann deshalb im

veifel sein , ob die politische Verhaltenheit der „Polska
Meyna" auf dem Grunde weiser Mäßigung oder schlauer
Diplomatie erwachsen ist. Klug ist es auf keinen Fall , wenn
^ len die Politik des Unersättlichen betreibt . Es dürfte
wch auch in Warschau bekannt sein , daß Polen trotz des
« lbstbestimmungsrechtes der Völker kein National - son-
«rn ein Nationalitätenstaat geworden ist, der sich nun in

M Gefahr begibt, den Weg Oesterreich -Ungarns zu gehen.
» toller auf diese Entwicklung hingearbeitet wird , je ra -
Uer wird sich das Schicksal erfüllen . Zudem reichen die
Wrtschaftlichen und organisatorischen Kräfte des Staates
Acht aus, Aufgaben zu bewältigen , die man in politischer
Aumäßigkeit geradezu heraufbeschwört. Außer der Natio¬
nen Leidenschaft hat das polnische Volk vorläufig nicht«el in die Wagschale zu werfen.
. Die Gebiete , um die es sich handelt , sind kerndeutsch und
"üturell weit überlegen . Denkt man daran , sie mit Gewalt
* polonisieren ? Auf der Marienburg steht das Abstim -
Mngsdenkmal des Jahres 1920 . Darauf lesen wir die
^Aen Worte : Dies Land bleibt deutsch ! Wohin man
NAt , spürt man den festen Entschluß, sich unter keinen

Wänden aus der deutschen Volkes- und Kulturgemein -
Wft loslösen zu lassen . Die Katholiken wollen von den
Inders deutlichen Lockungen (der Konfession wegen !)
^ Ws wissen, die politischen Parteien bis zu den Kommu-

stehen in dieser Angelegenheit geschlossen da. Mo-
politische Rechte stehen den Polen für ihre An-

nicht zur Verfügung , es bleibt ihnen lediglich die
Mvalt der Aneignung und Eindeutschung, und davor wer-
A ste sich hüten . Polen hat in der Ostmark nichts gelei-
A Sein einziges Verdienst ist , daß es im Bewußtsein
. es kulturellen Unvermögens die Deutschen herbeigeru-
Peik - ' ^ Landwirtschaft und Handel zu heben. Ein
^ w

l möge hier Platz finden . An der sogenann-
Montauer Spitze beginnt das Weichseldelta durch Ab -
Mng der Nogat . Es hat eine Länge von 40—45 Kilo-

und eine durchschnittliche Breite von ähnlichem Aus-
^ d> An den Rändern dieser ursprünglich ganz versumpf-

Änderung saßen nach dem Wegzug der Germanen
und verwandte Stämme und lckauten ltumvfsinnia

in das Toben der Elemente , wenn durch Eisgang , Schnee¬
schmelze oder Unwetter Weichsel und Nogat das Land mei¬
lenweit überschwemmten. Niemand rührte eine Hand, dem
wütenden Element die Stirne zu bieten und den Kampf
äufzunehmen . Da kam , von dem polnischen Herzog Kon-
rad von Masovien gerufen , 1230 der deutsche Orden in das
Land . Bereits nach 58 Jahren , als eben die dringendsten
kriegerischen Aufgaben erledigt waren , begann der Hoch¬
meister Meinhard von Querfurth die Eindeichung der
Weichsel und Nogat und damit die Entwässerung und Ur¬
barmachung der ganzen Niederung . Kolonisten aus allen
Gauen Deutschlands strömten hinzu und schufen aus dem
öden Sumpfgebiet ein Paradies . Die Slaven aber , die in
der Umgebung seßhaft waren , begnügten sich mit der R«lle
der Knechte und Mägde bei den Kolonisten. 2000 Quadrat¬
kilometer üppigstes Acker- und Wiesenland waren dadurch
der Unwirtlichkeit abgerungen , deutsche Intelligenz und
Willenskraft haben dieses Werk geschaffen . Heute leben
100 000 Deutsche in Werder — so heißt dieses Gebiet, —
schaffen unermüdlich und trotzen mannhaft den immer noch
großen Gefahren des Eisganges und der Ueberschwem -
mungen (seit 1394 80 große Dammbrüche, die Millionen
verschlangen) , und nun kommen die Polen und erklären,
sie werden ihre Ansprüche auf Danzig usw . niemals auf-
gebsn. Es ist eine bequeme, durch rechtliche und moralische
Bedenken nicht gehemmte Politik , in dieser Weise Forde¬
rungen zu stellen. Sie steht auf einer Linie mit dem Ge¬
bühren gewisser Pflanzen und Tiere , die sich auf irgend
einem „Wirt " niederlassen und nun von seinen Säften
leben.

An der Nogat , also am Ostrand der Niederung , spiegeln
sich die Mauern und Türme der gewaltigen Marienburg
in den Fluten des Stromes . Von ihren Zinnen aus genießt
man einen herrlichen Blick auf die Weichselniederung. Wie
ein unabsehbarer Lustgarten dehnt sich das Land, Zwischen
den Kanälen , die das ganze Gebiet zum Zwecke der Ent¬
wässerung in viereckige Tafeln schneiden , breiten sich Aecker
und Grünflächen aus . Golden leuchten die blühenden
Rapsfelde ^ " ^en wogt das Getreide . Hinter dem Damm
waten die Rinderherden (schwarzweitz gesteckter Schlag) im
duftenden Klee. In den Pferdekoppeln tummeln sich Stu¬
ten mit ihren Fohlen . Aus Baum und Busch leuchten die
Dächer von Dörfern und Höfen. Eine wohlige Ruhe liegt
über der satten und gesegneten Landschaft. Da und dort
gleitet ein Kahn auf schmaler Wasserader durch die Land¬
schaft, Straßen und Bahnen sind selten. In den Bauern¬
häusern herrscht deutsche mustergültige Ordnung und Rein¬
lichkeit. Was würde daraus , wenn . .voln ' stbe Wn ' ^ aft "
hier einzöge ?

die Gefährlichkeit der SowjetdMatur für rue zivMsterte
Welt zu öffnen."

Sie Beichte einer Bolschewisten
Im Berliner „Rul " veröffentlicht I . Badjan , ein ange¬

sehenes Mitglied der russischen Kommunistischen Partei ,
einen Artikel, der geeignet ist , Aufsehen zu erregen . Bad¬
jan , der seit 1917 zum Bolschewismus übergegangen ist,
und verantwortungsvolle Stellungen , wie die des Kom¬
mandanten für besondere Aufträge an der Ostfront , des
Kommissars der 42 . Schützenbrigade, des Direktors und
Kommissars der kaukasischen Kurorte und viele andere mehr
beklidet hat , hat eine Reise nach Berlin benutzt , um sich
öffentlich von der Sowjetregierung loszusagen. Sein Ar¬
tikel ist eine Beichte und ein flammender Protest gegen
die Tätigkeit der heutigen russischen Regierung auch ge¬
rade in der dem Kriegskommunismus folgenden Epoche.
„Seit 1925"

, schreibt er , „habe ich mich zu der Üeberzeu-
gung durchgerungen, daß die staatlichen Einrichtungen , die
in Rußland bestehen , für die ganze Menschheit verderblich
sind, daß es noch niemals solche staatlichen Machinationen
gegeben hat , wie diejenigen , die die heutigen Lenker Ruß¬
lands anwenden . Niemals hat es noch einen Betrug ge¬
geben, wie den, der heute die russischen Arbeiter und Bau¬
ern umspinnt "

. Und in einer Erklärung , die Badjan an
den Berliner Sowjetbotschafter Krestinsky gerichtet hat ,
sagt er : „Ich war drei Monate in diesem Winter auf dem
Lande und habe die ländlichen Sowjets so organisiert , wie
sie Stalin haben wollte . Ich habe mich davon überzeugt,
daß der russische Bauer in Bedingungen zu leben hat , wie
sicher kein anderes Volk auf der Welt . Ich sehe, daß Ruß¬
land dank seiner Regierung vor dem Untergange steht . Und
ebenso Habs ich in Jndustriebezirken , wo ich Hunderte von
Arbeitern zu lenken hatte , die lleberzeugung gewonnen,
daß ich eine so schmutzige Aufgabe nicht länger durchführen
kann : eine Aufgabe , die darin besteht, Dutzende von Par¬
teinstruktionen zu bekommen, die alle Lüge und Betrug
an den Arbeitern sind , während andere Menschen in ver¬
antwortungsvollen Stellungen den Rest des russischen
Reichtums verschleudern" . Badjan führt weiter aus , wie
gelogen betrogen wird , wenn es gilt , ausländischen Ärbei-
terdelegationen die Verhältnisse in Rußland zu zeigen , wie
jeder Versuch , die Wahrheit ins Ausland dringen zu lassen ,
unnachsichtlich bestraft wird , wie „dank unserer diktatori¬
schen Regierung " über 10 000 der besten Männer in den
Eefängsifssen schmachten, und schließt mit den Worten :
..Mein Ziel ist jetzt, der ganzen Menschheit die Augen für

SMchlimt.
Steuermilderunge« für Heinere Landwirte

Berlin , 16 . Aug. Wie der „Demokratische Zeitungs¬
dienst " mitteilt , sind unter dem 22 . August vom Neichsfi -
nanzminister die neuen Grundsätze über die Besteuerung
des bäuerlichen Besitzes ausgegeben worden, nach denen
die Einkommensteuer der nicht buchführenden Landwirte
für das Wirtschaftsjahr 1925 -26 veranlagt werden soll und
die Umsatzsteuervorauszahlung auf die Umsätze im Wirt¬
schaftsjahr 1925 -26 zu leisten sind . Für die Einkommen¬
steuer bestimmt der Reichsfinanzminister , daß die Durch¬
schnittssätze alsbald endgültig festgesetzt werden sollen . Die
im Betrieb mitarbeitenden Famlienangehörigen , für die
nicht bereits Familienermäßigung gewährt wird , sollen
bei der Einkommensermittelung nicht mehr voll, sondern
nur zur Hälfte berücksichtigt werden . Bei der Umsatzsteuer
soll die Bewertung des Eigenverbrauches auf Grund der
Großhandelspreise erfolgen .

Diplomatische Verhandlungen in San Sebastian
Berlin , 17. Aug. Nach einer Meldung aus San Seba¬

stian bezogen sich die zwischen dem spanischen Außenmini¬
ster Panguas und den diplomatischen Vertretern von Eng¬
land , Italien , den Vereinigten Staaten , Argentinien , Po¬
len , Frankreich, Holland , Schweden, Brasilien und angeb¬
lich auch Deutschland geführten Besprechungen auf die Tan¬
gerfrage und die zur Zeit schwebenden Völkerbundsfragen .
Panguas erklärte , er habe den ausländischen Diplomaten
den Standpunkt Spaniens in der Ratssitzfrage dargelegt.
Hinsichtlich der Völkerbundsfrage ist den spanischen Blättern
mitgeteilt worden , daß die spanische Regierung auf der
Septembertagung des Völkerbundes auf ihrem bereits auf
der letzten Tagung eingenommenen Standpunkt bestehen
werde.

Konflikt zwischen Mexiko und Brasilien?
Frankfurt a. M .» 17 . Aug. Nach einer Meldung der

„Frankfurter Zeitung " aus Rio de Janeiro beabsichtigt der
mexikanische Botschafter, am 23 . August die brasilianische
Hauptstadt zu verlassen , da die Erklärungen der brasilia-
ni >chen Regierung auf eine Beschwerde Mexikos als unge¬
nügend angesehen werden . Der mexikanische Botschafter
hatte sich über die in der offiziösen „Eazetta Noticias "
erschienenen Artikel üK-»-> den Kirchenkampf in Mexiko be¬
schwert.
Einberufung des Auswärtigen Ausschusses des Reichs¬

tages
Berlin , 17. Aug. Der Vorsitzende des Auswärtigen Aus¬

schusses des Reichstages Abg . Hergt hat nach Besprechung
mit dem Reichsminister des Auswärtigen für Ende des
Monats , voraussichtlich Donnerstag , den 26 , August, eine
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses zur Entgegennahme
von Erklärungen der Neichsregierung über die gegenwär¬
tige außenpolitische Lage , insbesondere auch über die drin¬
genden Fragen der bevorstehenden Tagung ^ es Völkerbun¬
des in Aussicht genommen.

Die deutsch -polnischen Bsrtragsverhandlungen
Berlin . 17. Aug. Die sich nun schon über anderthalb

Jahre hingehenden deutsch - polnischen Handelsvertrags¬
verhandlungen sind jetzt durch eine Sommerpause unter¬
brochen worden , die bis Ende September dauern wird . Die
diesjährigen Beratungen , dis Miete Mai begannen und
wohl ohne Zweifel eine versöhnlichere Haltung der pol¬
nischen Experten feststellen ließen , haben dennoch im großen
und ganzen keinen wesentlichen Fortschritt gebracht. Po¬
len ist von seinem Prinzip , aus dem es bisher allen Staa¬
ten gegenüber verharrte , uns gegenüber abgegangen. Es
hat bei den Handelsvertragsverhandlungen , im engeren
Sinn den Zolltarifverhandlungen , darauf verzichtet , nur
prozentuale Ermäßigungen der Zollsätze zuzugestehen und
hat sich für feste Sätze entschieden. Materiell aber ist man
von einer Einigung — und das ist dock das Wesentlichste
— ausicrordentlick weit entkernt .Das Verfahren gegen die Studenten in Hannover einge¬

stellt
Hannover , 17 . Aug. Die Staatsanwaltschaft hat sich zur

Einstellung des Verfahrens gegen die Studenten der Tech¬
nischen Hochschule in Sachen Lessing veranlaßt gesehen , da
Professor Lessing abgelehnt habe , Strafantrag wegen Miß¬
handlung und Beleidigung zu stellen, sodaß das Verfahren
auf dieser Grundlage nicht stattfinden kann. Ebenso ist
kein Strafantrag wegen Hausfriedensbruchs gestellt . Die
einzelnen Studenten , die für Eewalthandlungen verant¬
wortlich seien , hätten nicht ermittelt werden können. Aus
diesen Gründen sei das Verfahren eingestellt worden.

Die beim Völkerbund registrierten Vertrag»
Genf, 16. Aug . Aus dem Jahresbericht über die Arbei¬

ten des Völkerbundsrates und des Sekretariates , der heute
vom Völkerbundssekretariat veröffentlicht worden ist. geht



hrrvör , daß die Zahl der Leim Bölkerbund nach Artikel 18 ^des Völkerbundspaktes registrierten internationalen Ver - §
träge ständig zunimmt . Sie betrug im Laufe des letzten
Jahres 305 und insgesamt seit Bestehen des Völkerbundes i
1165 . Im letzten Jahre , das heißt bis zum 19. Mai 1926 !
haben England mit 45 Verträgen , Ungarn mit 40, Deutsch- ^
land mit 36 und Frankreich mit 32 die meisten internatio¬
nalen Vertrüge eintragen lassen . Im übrigen sind betei¬
ligt mit 24 Schweden , Dänemark und Finnland mit je 30,
Italien und Holland mit je 15, Polen mit 14, Norwegen .
und die Tschechoslowakei mit je 11 Vertrügen . 25 Verträge
des letzten Jahres betreffen politische Abmachungen, 8 sind >
Schiedsverträge , 36 betreffen rechtliche- und Auslieferungs¬
fragen und der größte Teil der Vertrage wird naturgemäß
von Handels - , postalischen - und Verkehrsabmachungen ^
ausgefüllt . Japan , China , Finnland , Lettland , Dänemark j
und Polen haben auch Verträge mit der Sowjetrepublik
eintragen lassen .

Ein neuer französisch-polnischer Vertrag
Paris , 17. Aug. Ein neuer Freundschafts - und Schieds¬

gerichtsvertrag soll, wie die „Volonte " meldet, zwischen
Frankreich und Polen abgeschlossen werden . Es sind nach
Angaben des Blattes bereits offiziöse Verhandlungen j
zwischen Paris und Warschau im Gange , um einen ähn - ^
lichen Vertrag , wie er kürzlich zwischen Frankreich und Ru - ^
mänien beschlossen wurde , auszuarbeiten . Dieser neue l
Vertrag soll den seit Jahren bereits bestehenden französisch-
polnischen Vertrag und die Abkommen von Locarno er¬
gänzen.

Zum englischen Bergarbeiterstreik
London, 16 . Aug. Die Bergarbeiterführer melden, daß

die Mehrheit der Bergarbeiter in Nottinghamshire den
Vorschlag annahmen . nach welchem ein Exekutivausschuß
mit der Aufgabe betraut werden soll, über den Frieden
mit den Arbeitgebern zu verhandeln und dies ohne eine
andere Bedingung als die einer Befragung der Bergarbei - ;
ter über die Bestimmungen einer eventuellen Regelung .

London, 16. Aug. Nach einer Beratung über die Ergeb¬
nisse der Befragung in den Bergwerksdistrikten betreffend
die kirchlichen Vorschläge wegen der Beilegung des Konflik¬
tes vertagte sich die Konferenz der Vergarbeiterdelegierten
Die Konferenz faßte keinen Beschluß hinsichtlich der Wie¬
deraufnahme der formellen Verhandlungen . Die Zahl der
Bergarbeiter , die die Arbeit wieder aufnehmen, steigt' täg¬
lich.

Beabsichtigter Rücktritt Kelloggs ?
Neuyork, 17 . Aug . Wie „Neuyork Herald" aus Was¬

hington meldet, beabsichtigt Kellogg zurückzutreten und sei¬
nen Anwaltsberuf wieder aufzunehmen . Als Nachfolger
werde Botschafter Houghton erwähnt .

Russische Vermittlung zwischen Feng und Tschangtsolin
Moskau , 17. Aug. Wie verlautet , trägt sich die Sowjet¬

regierung mit der Absicht, zwischen den chinesischen Generä¬
len Feng und Tschangtsolin Vermittlungsversuche aufzu¬
nehmen, um die Stellung des Generals Feng zu befestigen.
Tschangtsolin soll sich zur Aufnahme von Verhandlungen
unter gewissen Bedingungen bereit erklärt haben,

Revolutionäre Bewegung in Mexiko ?
Mexiko . 17. Aug. Wie die Polizeibehörde bekannt gibt,

sind in einem Komplott , das gegen die kirchlichen Verord¬
nungen der Regierung in verschiedenen Staaten Mexikos
Erhebungen plante und möglicherweise mit der bereits ge¬
meldeten revolutionären Tätigkeit des Generals Estrada
Lusammenbängl. 50 Verhaftungen vorgenommen worden.

Einkommensteuerveranlagung
Von amtlicher Seite wird uns mitgeteilt : Den Handwerkern

und sonstigen Kleingewerbetreibenden sind in den letzten Wo¬
chen die Bescheide über ihre Veranlagung zur Einkommensteuer
für dcks Jabr 1925 rusestcllt werden . Diese Bescheide haben bei
manchen Steuerpflichtigen eine gewisse Beunruhigung hervorge¬
rufen , die sich u . a. in Prcsseäutzerungen, Entschließungen in
Versammlungen und Eingaben an die Steuerbehörden Luft
macht. Es wird den Finanzämtern vorgeworfen , sie hätten die
Veranlagung zur Einkommensteuer willkürlich und ohne Rück¬
sicht auf die tatsächlichen Einkommensoerbältnisse der einzelnen
Steuerpflichtigen vorgenommen . Derartige schwere Anschuldi¬
gungen werden oft erhoben, ohne daß diejenigen , die sie sich zu
eigen machen , sich ausreichend darüber unterrichten , ob sie auch
gegründet sind.

Gewiß ist zuzugeben, daß da und dort Fehler vorgekommen
sind ; che sind früher vorgekommen und werden sich überhaupt
nie ganz vermeiden lassen . Die jetzt im Gange befindliche und
rum größten Teile bereits abgeschlossene diesjährige Frühjahrr -
veranlagung bot in dieser Hinsicht besondere Schwierigkeiten,
weil sie nach den Jahren der Inflation und nachdem zwei Jahre
lang überhaupt keine Veranlagung zur Einkommensteuer mehr
stattgefunden batte , wieder die erste regelrechte Veranlagung
war . Daß aber die Finanzämter und Steuerausschüsse nach Will¬
kür verfahren seien , ist ein schwerer Vorwurf , der der tatsäch¬
lichen Grundlage entbehrt unb daher entschieden zurückgewiesen
worden muß

Wenn in derartigen Kundgebungen die Auffassung zum Aus¬
druck kommt , Einzelbcschwerden hätten keinen Erfolg , nur das
Bestürmen der Behörden mit gemeinsamen Eingaben und öffent¬
lichen Protesten kenne Abhilfe schaffen , so trifft dies nicht zu,
wie arck' der Reichsfinanzminister in einer von ihm veranlaß -
ten Pressenotiz kürzlich betont hat . Das Gesetz hat dem Steuer¬
pflichtig m einen weitgehenden Rechtsschutz gegen eine unrich¬
tige Veranlagung gegeben und es ist das Richtige und allein
Wirksame, daß der Einzelne , der sich durch die Veranlagung be¬
schwert fühlt , von diesem gesetzlichen Mittel Gebrauch macht, um
zu seinem Rechte zu kommen; er darf überzeugt sein, daß es
ihm werden wird , wenn er tatsächlich im Recht ist . _Es kann deshalb nicht erwartet werden , daß die Steüerver -
waltüna su allen erwähnten Kundgebungen , die ihn zur Kennt¬
nis kommen , besonders Stellung nimmt . Ueber bestimmte in
sachlicher Weise an sie gerichtete Anfragen wird sie gerne Aus¬
kunft geben, soweit es das dienstliche Interesse , insbesondere
die ihr obliegende Pflicht der Geheimhaltung der Vermögens¬
und Einkommensverhältnisse der Steuerpflichtigen erlaubt . Auf
allgemein gehaltene , beleidigende oder mit Drohungen verbun¬
dene Anschuldigungen dagegen, die ohne Bezeichnung bestimm¬
ter Tatsachen erhoben werden , wird sie sich regelmäßig nicht
einlassen können. ^

Karlsruhe , 16. Aug . (Gegen das zehnte BunDessänger-
fest. ) Der Karlsruher Sängergau , der die Männergesang¬
vereine des Kreises Karlsruhe umfaßt , hielt hier eine Ver¬
sammlung ab , in der insbesondere über das zehnte badische
V '.ndessängerfest 1927 , das in Freiburg über die Pfingst -
ioxe stattfinden soll, beraten wurde . Die Tagung beschloß
einstimmig, daß der Karlsruher Sängergau sich vor allem
au wirtschaftlichen Gründen nicht an dem Feste beteiligen >
rve : de und für eine Verschiebung des 10. Bundessänger - 1
festes stimme . Aller Voraussicht nach ist daher das Bun¬
desfest 1927. sehr in Frage gestellt. Ferner trat der Karls¬
ruher Sängergau für eine neue Ordnung im Wettgesang
ein, die dahin geht, daß bei der Verkündigung des Ergeb¬
nisses von Preissingen die Punktzahl angegeben und mit
den Wertpunktstabellen der Preisrichter veröffentlicht
wird .

Karlsruhe , 16. Aug . (Todesfall . ) Der Direktor bei der
Reichsbank und zweite Vorstandsbeamte der Reichsbank¬
stelle Karlsruhe , Benno Fries , ist in Bad Kreuth am Te¬
gernsee, wo er Heilung von schwerem Leiden suchte, im Al¬
ter von 57 Jahren gestorben.

- rv . Aug . Hu oem «ZroMuer in rianvshausen
das so ungeheuren Schaden verursachte, wird noch mitge¬
teilt : Am Samstag abend sollte das Erntetanzfest in der
Ortschaft begangen werden . Plötzlich gegen 10 Uhr ertönte
Feuerruf . In der Gemeinschaftsscheuer des Pius Kauer ,
Josef Mildenberger und Meinrad Leibert war Feuer aus -
gebrochen , das mit außerordentlicher Gewalt um sich griff.
In kurzer Zeit standen Wohnhaus , Scheuer und Nebenge¬
bäude des Leiberts in Hellen Flammen . Der Brand griff
auf die Pfarrscheuer über . Es gelang nicht , die angrenzen¬
den Gebäude zu retten . Endlich gelang es , mit dem Nieder¬
brand der Scheuer des Franz Steidinger die Kraft des
Brandes zu brechen . Ein großer Teil des Ortes war nie¬
dergebrannt und glich einem Trümmerhaufen . 11 Scheu¬
nen und 3 Wohnhäuser waren den Flammen zum Opfer
gefallen mit Erntevorräten und landwirtschaftlichen Fahr¬
nissen . Die Feuerwehren der umliegenden Orte nahmen
tatkräftig an der Rettungsarbeit teil . Der kaum 17 Jahre
alte Richard Hölmle, der sich kurz vor Ausbruch des Bran¬
des in verdächtiger Weise an der Brandstelle Herumgetrie¬
ben haben soll , wurde als der Brandstiftung verdächtig
von der Bruchsaler Gendarmerie festgenommen. Der Scha¬
den ist sehr groß und trifft die Brandgeschädigten um so
härter , als diese zum Teil gar nicht , zum Teil aber nur
niedrig versichert sind . Die Gemeinde Landshausen hat
innerhalb dreiviertel Jahre 6 Brände zu beklagen. ' - W

Freiburg , 17. Aug . (Ein 14jähriger Brandstifter . ) Ein
14jähriger Hirtenknabe zündete Dienstag früh den Vogts¬
hof in Hinterzarten an . Der Hof brannte vollständig nie¬
der . Der Schaden ist beträchtlich.

Neuthard (Amt Bruchsal) , 16 . Aug. (In der Scheune
abaeitürzt . l Der etwa 50 Fahre alte Landwirt Anton He-

Die Toten schweigen nicht . . .
6 Roman von Lola Stein .

Ueber die verfallenen Züge der jungen Mutter ging
ein Leuchten. Sie streckte dem Kinde die Arme entgegen ,
aber sie war nun schon zu schwach, um es zu halten .

'Die
Pflegerin setzte Angela vorsichtig auf das Bett , und die
Mutterarme umschlangen die holde Gestalt.

Die beiden Mädchen zogen sich zurück . Die Familie
war allein.

Elena starrte in schmerzlichster Betroffenheit auf Re¬
nates Züge, die sich in der kurzen Zeit ihrer Abwesenheit
furchtbar verändert hatten. Bläuliche Schatten lagerten
jetzt um Stirn und Nase. Es gab keinen Zweifel mehr ;
dies Antlitz war vom Tod gezeichnet.

Renate streckte Erik und Elena beide Hände entgegen,
und sie legten .die ihren in die der jungen Frau . Sie ver¬
einigte die Hand des Mannes und die bebende des Mäd¬
chens und legte sie dann auf Angelas blondes Köpfchen.

«Du sollst meine Stelle einnehmen, Elena " , sagte die
junge Frau leise mit AnstrenMng , „ in Eriks und in An¬
gelas Leben. Du sollst ihre Mutter , seine Frau werden ,
wenn ich nicht mehr bin . Willst du es . Elena ? "

Und diesen in Todesangst und in flehender Bitte auf
^ sie gerichteten geliebten Augen vermochte das junge Mäd-
! chen nicht mehr zu widerstehen . Ueberwältigt von Schmerz

und Erschütterung sank sie in die Knie.
„Ich will, Renate ! Ich gelobe es dir ! Feierlich klang

es , wie ein Schwur.
! Die Kranke atmete auf. „ Ich danke dir, Elena, Schwe-
strichen . Und du , Erik , willst du sie als Mutter deines

^ Kindes? Sag auch du es mir noch einmal ."
„Ich will sie , Renate" , beteuerte der Mann.

- Nun ilog^ tn erlöstes Lächeln über die bleichen Züge.

„ Papa "
, stammelte sie, „ segne sie, wie du uns einst ge¬

segnet ."
Dann verstummte sie . Ein krampfhaftes Zucken er¬

schütterte ihren Körper.
' Ein neuer Herzanfall setzte ein .

Elena trug das Kind aus dem Zimmer. Als sie zurück¬
kam, war der Hausarzt um die Schwester bemüht . Sie
lag ohne Besinnung. Und erwachte nicht wieder aus dieser
Bewußtlosigkeit. Ter Wille, der diesen geschwächten Kör-
per in den letzten Tagen aufrecht gehalten , war erloschen,
nun, nachdem die Tat vollbracht war, die ihr Notwendig¬
keit und Erlösung zugleich bedeutete . Renate Rank wußte
ihr Kind, ihr Liebstes auf Erden, in guter Hut, wußte
seine Zukunft, soweit Menschenkräfte vorauszubestimmen
vermochten, gesichert. Wußte, daß ihr maßlos geliebter
Mann ihr eine würdige Nachfolgerin geben würde , die beste,
reinste , geliebteste Frau , der sie ihn einzig gönnte. Was
sie auf dieser Welt tun mußte und konnte , hatte sie erfüllt.
Körper und Seele fanden keine Kraft- keine Widerstands-
fähigkeit mehr. Sie konnte zur Ruhe gehen.

Zwei lange, bange , schreckliche Tage noch lag Renate
Rank in diesem qualvollen Zustand zwischen Leben und
Sterben . Sie wußte nichts mehr von sich selbst, nichts von
ihrer Umgebung. Dann setzte ihr Herzschlag aus . Der
Tod hatte seine Beute.

In wildem , hemmungslosem Schmerz warf Erik Rank
sich über seine late Frau. Elena lag in fassungslosem
Schluchzen in den Armen ihres Vaters .

Drittes Kapitel.
Elena saß in Angelas Zimmer und spielte mit dem

Kinde. Angelas Helles Jauchzen scholl durch den Raum.
Keiner konnte so wundervoll mit ihr spielen wie Tante
Elena. Schließlich wurde sie müde und setzte sich auf den
Schoß des jungen Mädchens.

-»Ein Märchen erzä hlen"
« bat sie« . Und Elena erfüllte

neka
'
ftiel bei Ausbesserungsarbeiten in der Sch«M.

die Tenne hinab und zog sich schwere Verletzungen ?
daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird .

^ t
Iffezheim , 16 . Aug . Die Jffezheimer Rennen .) Die

arbeiten für die am 20 . August beginnende Große W.Badener Rennwoche sind im vollen Gange . Bereits
letzten Mittwoch sind die ersten ausländischen Pferde ^ '
Iffezheim eingetroffen , so der berühmte ungarische D^ ^
Sieger „Naplopo"

, der als Favorit für den Großen
für Baden angesehen wird . Aus Frankreich wurden
xen in Iffezheim bestellt, sodaß erstmals mit dem
französstcyer Pferde zu rechnen ist. Ausnahmslos vertrepD
sind die großen deutschen Ställe . sA

Mosbach, 16. Aug . (Ertrunken .) In Hasmershein, 'itzder aus Wimpfen gebürtige 24 Jahre alte Schiffer
Roßbach ertrunken .

Buchen , 16 . Aug. (Blitzschlag . ) In Reinhardsachen schi^
^

der Blitz in die sogenannte Scholzenmühle, ohne
den. Jedoch wurde ein trächtiges Schwein im Stall aet-Itet . Das mit der Fütterung beschäftigte Mädchen kam mit
dem Schrecken davon.

Lahr , 16. Aug. (Absturz. ) Der 22 Jahre alte Oberprsimaner Willy Leitermann aus Villingen , der sich einer Ln,
zahl Schüler der hiesigen Aufbaufchule angeschlossen hatte
die unter Führung eines Lehrers eine lOtägige Wand«»

'
rung in die Schweiz ausführten , ist bei der Trübseealp ^einer Wand abgestürzt und tödlich verunglückt.

Eailingen (Amt Konstanz) , 16. Aug . ( Brand .) NtWr
ist das älteste Haus Gailingens , das sich im gemeinsam^
Besitz von Gustav Lau , Erwin Rotschild und Fräulein gz ,
ligmann befand, niedergebrannt . Das Vieh und die F^ >
Nisse könnten gerettet werden . Die schon eingebra5
Erntevorräte wurden dagegen ein Raub der Flamme

Radolfzell , 16 . Aug . (Vom Motorrad überfahren .) ^der Dorfstraße in Allensbach wurde die Witwe Beiroe p«
einem aus Krchingen bei Freiburg stammenden Motors
mit zwei Fahrern überfahren . Die Witwe wurde schiW
verletzt und starb bald darauf im Krankenhaus NadolWU^

Lörrach, 16 . Aug (Beim Baden ertrunken . ) Das Bad«,
'

in der Wiese hat zwei Menschenleben hier gefordert. Ej,
etwa 26jähriges , als Kellnerin tätiges Mädchen aus K«
fen (bei Steinen ) ging mit dem 11jährigen Jungen des
Gastwirtes nach dem Essen zum Baden , wobei beide ertrsr ,

Aus der Pfalz
Ludwigshasen a. Rh ., 16 . Aug . (Zusammenstoß.)

Samstag rannte das Lieferauto eines hiesigen Metzgs»
Meisters auf der Fahrt zum Schlachthof beim Ueberholen
eines vorausfahrenden Kraftfahrzeuges gegen ein entge¬
genkommendes Pferdefuhrwerk . Dabei überschlug sich das
Auto und der Lenker, der 23 Jahre alte MetzgerbuHG ^
Alfons Huber , wurde derart schwer verletzt, daß er verstarb

'

SMlssiLl
G-r-chte Kühne

Rasiüti . . ..^ g . Las Amtsgericht verurteilte Äe hrHH
Burschen, die in der Nacht zum 20 . Juni in den BabndofMh
lagen wie Vandalen hausten, zu je S Monaten Gesangn^ M »
mildernder Umstand galt die schwere Betrv " ^ '^ ' ! K- i Hö¬
hung der Tat .

A«S SIMM L«d.
ss Durlach, 18. Aug. Ein hübsches Produkt heimischen Kunst-

gewerbes ist seit kurzem am Gasthof zur „Sonn e" hier A
schauen . Der Besitzer desselben , Herr Wilhelm Kraus , hat i
der Neuzeit entsprechendes Armschild anbringen lassen , das je'

Großstadt Ehre machen dürfte . IN bunten Farben stellt es
Sonne , Mond und Sterne , die sich nachts bei elektrischer BrleE
tung automatisch drehen und dadurch die Aufmerksamkeit
Passanten erregen , ein Meisterstück moderner Reklame , das '
jedermann Anerkennung findet und lebhaft besprochen wird. LÄ
Entwurf des Kunstwerkes ist von Architekt Fritz Geiger , dH
auch die Ausführungsarbeiten überwachte . Folgende Geschäft
leute sind an den Arbeiten beteiligt : Kunstschlosserei FriOkH
Klingmann , Installation und Elektrotechnik Edmund Rüh
l e r , Verglasung Julius Jung , Glasmalerei Julius Weissanj ^

Ausruf von Rentenvankschelnen. Durch BekaimIMl
chung vom 16. August 1926 ruft Pie Deutsche Renten^ «
die Rentenbankscheine zu einer und zwei Mark mit « «
Ausfertigungsdatum vom 1 . November 1923 zur EinM
hung auf . Die aufgerufenen Scheine können bei de» «*

auch diesen wie jeden Wunsch des geliebten KindeS»^
sie noch viel inniger liebte , seit sie es als Vermächtnis vek.
toten Schwester für ihr zukünftiges Leben ansah .

Sie umschlang das süße Gschöpf mit beiden ArnW
lehnte ihren goldbraunen Kopf an Angelas blonde Ls« k
und begann zu sprechen. '

„ Noch eins , noch eins " , bat der holde Kindermund,
jedesmal wenn Elena geendet hatte.

Die beiden waren so versunken m ih« MärchenwB «
daß sie es überhörten , wie sich leise die Tür öffnete .
Eintretende blieb lautlos auf der Schwelle stehen, jk»
Malerauge genoß das entzückende Bild.

Aber nun fühlte das junge Mädchen doch
nenden Blick des Mannes , schaute auf und sah Erik
Ein lichtes Rot stieg in ihre zarten Wangen. Erik f«h ^7
Elenas sichtliche Befangenheit in seiner Nähe, die
immer wieder auffiel, tat ihm weh und machte ihn unrMp

„Madonna ! " sogte er lächelnd, indem er näherst^
„So als Madonna mit dem Kinde möchte ich dich emm«
malen» Elena."

.
'

„Aber Angela ist zu groß für ein solches Bild",
das junge Maschen ausweichend , und es schien dem Ms«
Abwehr in ihrer Stimme zu liegen. ^

„So werde ich euch in moderner Kleidung malen,
ihr jetzt seid . Das liegt mir auch besser als « in anno^ ,
Motiv . Es wird ein wundervolles Porträt werden : Z
Ranks Frau und Kind. " .

Er wartete auf Elenas Antwort , aber sie schj^ d, -^
hielt das Haupt gesenkt. Da fragte er, und m n ^
Stimme klang ein leichtes Grollen :

„Du wirst mir doch mit Angela für dieses Bild st*"*
Elena ? "

(SorffeMrLV »



1

M -n Kassen noch bis 30 . September in Zahlun ge§e-
'

Hei, den Kassen der Reichsdank aber bis 15. Dezember
^ argen andere Rentenbankscheine oder gegen gesetzliche

k^ iEmittel umgetauscht werden . Mit Ablauf des 15.
1926 werden die aufgerufenen Rentenbankfcheine

und es erlischt damit auch die Umtausche;- und
^v-̂ esnilgspflicht der Deutschen Rentenbank .

Der Arbeitsmarkrbericht . Die Lage auf dem Arbeits -
"
Ig hat sich, im ganzen betrachtet, in der Berichtszeit

August ) wenig geändert . Die Andrangsziffer
' -iat infolge geringfügiger Zunahme der Zahl der Arbeits -

t lachenden und infolge gleichzeitiger schwacher Abnahme
ssahl der gemeldeten offenen Stellen eine leichte Ber -,

k Mrchterung : Auf 180 offene ^Stellen entielen am 11 . Aug.
i lkl Arbeitssuchende gegenüber -4263 vom 5 . Augusts Die
'

«urzarbeiterziffer (unterstützte Kurzarbeiter ohne Angehö-
» riae der Tabakindüstrie) ist in der Berichtszeit um 995,^

gjnulich von 7651 auf 6636 zurückgegangen.
— Zur Frage der direkten Bahuverbindung Schaffhcku-

^«^ -Württemberg -Bsden . Die Eenerakdirektion der
Schweizerischen Bundesbahnen drückt in einem ausführli¬
che« Bericht an das eidgenössische Post- und Eisenbahnde-
« rtement die Ansicht aus , daß das Projekt einer Hegau-
Kihn gegenüber denjenigen einer Randen - oder Biber -
jalbahn für die Erstellung eines direkten Anschlusses
o»„ Schaffhausen in nördlicher Richtung an das badische
y«d württembergische Eisenbahnnetz sowohl vom Stand -

^ « nkt der allgemeinen schweizer. Interessen , als auch vom
R Endpunkt der beteiligten Ländergegenden aus das zweck-
L-Baßigste und bauwürdigste sei .
^ — Die erwünschten heißen Lage und ihre Gefahren,
xxor einigen Tagen erfüllte uns noch ein Sehnen nach den
^Btrinenden Strahlen der Sonne ! Jetzt ist dieser Wunsch
Lufillt zur Freude der Landwirte , die die Ernte reif und
hocken einbringen . Für die arbeitende Bevölkerung in
^ idt und Land bringt die sommerliche Hitze Gefahren ,
! bereu Folgen man nicht unterschätzen sollte . Da ist zunächst

Sonnenstich . Er beruht auf längerer Einwirkung der
! Eollnenstrahlen auf den unbedeckten Kopf ; diese Wärme¬

einwirkung schädigt das Zentralnervensystem , die Hirn¬
häute wrrden -durch die unter dem Schädeldach aufgespei¬
cherte Wärme gereizt, die Folgen sind Kopfschmerzen , Auf-
regungszustände, Bewußtlosigkeit , Erschöpfungen usw . Ein
M luftdurchlässiger Strohhut , ein Sonnenschirm oder Auf¬
enthalt im Schatten sind hier die besten Schutzmittel. Ist
der Sonnenstich mehr eine örtliche Erkrankung , so ist der
Whlag die Folge einer Ueberhitzung des ganzen Kör¬
pers . Der Mensch bricht nach einem kurzen Vorstadium , das
W -Nich beschleunigte Herz - und Atemtätigkeit , durch starke
Shmißabsonderung, Rötung der Haut , allgemeine Er¬
schöpfung , Blutandrang nach dem Kopf, Schwindelgefühl,
AMkeit usw . kennzeichnet , plötzlich zusammen. Man
irWt den Kranken an einen kühlen Ort , macht ihm Brust

UM Hals 'frei und kühlt ihm Gesicht, Kopf und Brust mit
^ Wasser, auch in Form von Umschlägen ^ Setzt die Atmung

« r . so muß die künstliche Atmung angewandt werden . Ist
^ kr Bewußtsein zurückgekehrt und kann der Kranke wieder

Micken , flößt man ihm vorsichtig Wasser ein . Der Hitz-
Wag, eine schwere, ernste Erkrankung , läßt sich vermeiden,
wem man leichte , den Körper nicht einengende Kleidung
trügt, die körperliche Bewegung einschränkt , sich im Schat¬
ten ausruht und dem Körper genügend Flüssigkeit zumbrt
»lktzgl und übermäßiges Essen vermeide man.

. M »e Ritritztai M oller « rlt..
ssv Zayre savreuther Festspiele. Aus Anlatz oes bv-
sahr-Jubiläums der Bayreuther Festspiele beschloß der
ckadtrat eine Reihe von Ehrungen , so u . a . die Verlei -

Wmg der Goldenen Bürgermedaille , verbunden mit dem
, ksstenbürgerrecht , an den Generalmusikdirektor Karl Muck.
^Vmrr ganzen Reihe weiterer Freunde und Anhänger der^

ryreuther Festspiele wurde die silberne Bllrgermedaille
rliehen . Am Montag legte man am Grabe Wagners ,
ümz Liszts und Dr . Hans Richters Kränze nieder . Frau
osina Wagner wurde durch Ueberreichung eines Blumen -

intzes geehrt.
» Millionen für neue Wohnungen in Preußen . Die

Mutzische Regierung hat beschlossen, für Linderung der
«aoerbslosigkeit im Baugewerbe einen Kredit in Höhe
W 60 Millionen Mark zu bewilligen .
/ R«ri Jäger von Wilderern getötet . Nach einer Blütter --
Wmung aus Wien fanden Touristen im Schneeberggebiet

^ >che zweier Männer auf . Dem einen war der Schä -
M eingeschlagen, der andere lag erschossen in seinem Blute .
Di Gendarmerie stellte fest , daß es die Leichen zweier Jä -
M waren. Sie dürften in einem Kampfe mit Wilderern
MH,Leben gekommen sein.

Der « ritze Tod. Der bekannte katholische Pfarrer Neun-
Mier der St . Quintinkirche in Mainz ist auf der Erho-
^ ugsreise in der Schweiz beim Absturz von einem Gletscher

verunglückt .
t"8»stge«o« »,ener Falschmünzer. Seit April 1926 wurden
M Stuttgart und Reutlingen über 100 falsche 50 Pfennig¬
stücke mit dem Münzzeichen A 1924 angehalten . Die
«slschstiitke waren aus Messing geprägt . Als Hersteller
"Mte jetzt der verh . 46 Jahre alte Arbeiter Johannes«utelberger aus Metzingen ermittelt werden. Kittelber -

^ seinem früheren Stanzwerk in Metzingen meh-
Hundert solcher Falschstücke hergestellt und teils selbst,
durch seine Familienangehörigen in Umlauf gesetzt .

Durchsuchung seiner Wohnung konnten noch 128
^ mchstücke vorgefuyden werden.
-^ Nnn der Bsrufungsverhandlung im FrankenfLkscher -

2rr Budapest begann di- Berufungsverhandlunq
Krankenfälscherprozeß .

Dodesfahrt aus dem Eisenbahnwagen . Ein in seinem
" schulterndes Unglück ereignete sich auf der Eisen-

^ Döbeln—Resa. Drei junge Leute aus Riesa
Hy, von einem Tanzvergnügen in Döbeln kommend ,
der ^ ^ ^ "hr nachts in Riesa eintrefsenden Psrsonenzug
ck8e A

^ ^ ^ uitz-Riesa . Zwei von ihnen , der 18 Jahre
-lünaso Johannes Ferner und der gleichaltrige Hand-'

Werner Bergmann , Sohn des Oberpostsekre -
Bergmann in Riesa , kamen aus den unglückseli-

da von der Plattform der vierten Wagenklasse
Fahrt ? ^ "ch des Eisenbahnabteils zu besteigen und die
Rat ael

"den mitzumachen. Während ihnen dies das erste
den sollte der zweite Versuch zum Verhängnis wer-
d^ -küf>

^00 Meter hinter der Station Stauchitz befin-
' eine 5 Meter hohe Brückenüberführung , an dick die

o- ,, Eute während der Fahrt mit voller Wucht an-
vWährend Ferner Liit den schwersten Kopfverlet-

Mngen auf r>em Lacy oes Wagens liegen viiev und >o o,c
,vahrt bis Riesa mitmschte , wurde Bekginaim von karr
Wucht des Anpralls herabgeschleudert. Man fand ihn spa¬
ter tot in den Gleisen liegen . Auch die Verletzungen des
ferner waren so schwer, daß der Arzt nur noch den Tod
feststelken konnte.

Deutsch -russischer Gefangenenaustausch . Wie das „Ber¬
liner Tageblatt " wissen will , wird das Abkommen über
die Freilassung der in Sowjetrußland gefangen gehaltenen
Deutschen und des hier verurteilten Russen Skobelewski
wahrscheinlich am Donnerstag in Berlin unterzeichnet wer¬
den.

Eine Cnmmifabrik niedergeSrannt . In den Vereinigten
Gummiwerken Pausa E . m . b . H . brach Großfeuer aus , das
die Fabrik vollständig einäscherte. Der Schaden beträgt
mehrere hunderttausend Mark . Durch den Brand sind 70
Arbeiter brotlos geworden .

SumpsfiebevsrrrankLKgen ver Liegensvurg. Wie die
„München-Augsburger Abendzeitung " aus Regensburg
meldet , ist dürch das langanhaltende Hochwasser der Donau
das die Wiesen und Felder in Moräste und Sümpfe ver¬
wandelte , auch im oberpfälzischen Donaugebiet , von Re¬
gensburg abwärts , eine neue Krankheit , »as sogeannts
Sumpffieber entstanden . Die Krankheit tritt dort epidemie¬
artig auf und greift in starker Weise um sich . In Regens¬
burg selbst sind nur wenige Krankheitsfälle bekannt, da¬
gegen herscht Sumpsfieber in den Landgebieten der Do¬
ns « so stark , daß nicht selten bis zu 50 Prozent der Be¬
völkerung der verschiedenen Gemeinden davon befallen
sind.

„ «- »»UN »»
Wie das bekannte Wort entstanden ist, erzählt in launi¬

ger Weise der Frankfurter Radierer und Zeichner Fried
Stern in einer kleinen Humoreske, ' betitelt : „Das Kalbs¬
gekröse" :

„Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts lebte in Frank¬
furt ein wackerer Seelenhirte . Er , war Junggeselle geblie¬
ben , doch es ging ihm dabei recht gut — denn er besaß
die tüchtigste aller Köchinnen, die auf das leibliche Wohl
des Herrn Pfarrers unermüdlich bedacht war . Sie hieß
Katharine , stammte aus dem „dicken" Vogelsberg und war
mit r-sn Jahren Hüterin und Wächterin des Pfarrhauses
geworden. Zu selbiger Zeit wohnte hier die Nichte des
geistlichen Herrn , deren Mann eine renommierte Metzge¬
rei betrieb . Die Ltzute hatten einen kleinen Jungen , der
ein wohlerzogener, gescheiter Bub war . Wenn nun Karl -
chens Vater ein starkes Kalb geschlachtet hatte , dann pflegte
die Mutter jedesmal dem Kleinen aufzutragen : „So ,
Karlche , geh gleich hie zum Herr Pfarrer und bring em des
Kalbsgekrös , der itzt des doch für sei Lewe so gern" . Und
schon machte sich das Bübchen mit der großen , schwergefüll¬
ten Schüssel auf den Weg . Als Karlchen diesen Weg zum
ersten Mal machen durfte , war der Stolz begreiflicherweise
groß . Er ging mit seinem Gastgeschenk durch die Straßen, '
als trüge er die größte Kostbarkeit . Am Pfarrhaus läutete
er, Katharine öffnete und Karlchen sagte : „En scheene
Gruß von meiner Mutter und hier wär des Kalbsgekrös
für de Herr Pfarrer ." „So , das is awwer recht" , sagte die
brave Katharine , „komm emoal gleich mit erei zum Herr
Pfarrer .

"
Der Geistliche saß in seinem Arbeitszimmer , in tiefe

Weisheit versunken. Doch schnell kehrte sein dem Irdischen
adgewandter Geist zur niederen Erde zurück, ja er war so¬
gar hochbeglückt, als er seine Leibspeise vor sich sah und mit
seiner tiefen Stime sagte er : „Das ist aber sehr schön , mein
lieber Kleiner , daß deine gute Mutter mir schon wieder
mein Leibgericht schickt. Katharine , holen Sie dem Karlchen
ein paar schöne , dicke Aepfel ." - s

Es dauerte eine geraume Weile , bis die treffliche Köchin
zurückkansi aber sie hatte leere Hände und sagte traurig :
„Li , Herr Pfarrer , es sein koa Aeppel mehr do !" H

„Siehst du , mein lieber Sohn, " sprach der Herr Pfarrer ,
„siehst du , wenn man das Beste will , kann man 's doch nicht
immer ausführen , aber wenn du das nächste Mal kommst,
sollst du deine Aepfel haben . Sag ' einen schönen Gruß an
deine liebe Mutter und ich ließe auch bestens danken.

"

karlchen machte sich auf den Heimweg und richtete der
Mutter alles getreulich aus . — .- -9

Nach einigen Tagen wurde schon wieder ein schönes Kalb
geschlachtet und wiederum war Karlchen der Ueberbringer
des herrlichen Kalbsgekröses . Katharine empfing ihn wie¬
der an der Haustüre und geleitete ihn freudig zum Herrn
Pfarrer . Dieser, als er seine Leibspeise wieder erblickte,
sprach mit tiefer Stimme : „Das ist aber sehr schön , mei«
lieber Kleiner , daß mir deine Mutter schon wieder mein
Leibgericht schickt . Katharine , holen Sie depl Karlchen ein
paar schöne , dicke Aepfel.

"
- >

Und wieder verschwand die Getreue und kam nach eini¬
gen Minuten zurück : „Ei , Herr Pfarrer , es sein koa Aeppel
mehr do !"

„Siehst du , mein lieber Sohn , wenn man das Veste will,
kann man 's doch nicht immer ausführen, ' aber wenn du das
nächste Mal kommst , sollst du deine Aepfel haben ; einen
schönen Gruß an deine liebe Mutter , und ich ließe auch
vielmals danken.

" s
i, Karlchen machte während seiner Schulzeit noch viele, viele
„Metzger -Gänge" mit dem Kalbsgekröse, aber es war im¬
mer die gleiche Geschichte mit den Aepfeln. Nachdem der
Junge bei dem opfervollen Seelsorger konfirmiert wsrj
schickte ihn seine Mutter zum letzten Mal mit frischem
Kalbsgskröse ins Pfarrhaus .
i Der Knabe Karl setzte die Klingel in Bewegung. Kaiha »
rine öffnete, führte ihn zum Herrn Pfarrer und dieser be¬
gann mit tiefer Stimme : „Das ist aber sehr schön , mein
lieber Kleiner , daß mir deine Mutter schon wieder mein
Leibgericht schickt . Katharine , holen Sie dem Karlchen ein
paar schöne , dicke Aepfel.

"
Doch aus dem Schulbuben , der vor allen Erziehern Re¬

spekt gehabt , war über Nacht ein Metzgerlehrling gewor¬
den. Und der wollte heute seinen Groll , den er Jahre hin¬
durch hatte aufheben müssen , mit einem Male los werden.
Und mit mannhafter Gebärde , vergessend , daß er im Pfarr¬
haus , vor dem geistlichen Herrn stand, griff Karl in seine
Taschen , holte zwei dicke , rotbackige Aepfel hervor , hielt
sie dem verdutzten Seelsorger hin und rief ihm zu : „Heernss
«ff ! Herr Pfarrer ! An den Schwindel mit Ihre Aeppel
glaab ich net mehr , drum haaw ich mer heut selrver zwo«
mitgeoracht ; wolle Se sie hawwe ?"

Mmer Allerlei
Wie entfernt «ran alte Oelfarbe

Manche Haufrau hat viel Arbeit damit , alte Oelfarbe
zu entfernen . Auf folgende Weise geht es doch recht leicht.
Man mischt zwei Teils Ammoniak und 1 Teil Terpentin .
Nach gutem Durchschütteln streicht man das Gemisch auf den
zu reinigenden Gegenstand . In X— Stunde wird die
Oelfarbe aufgelöst sein und ist dann mit einem baumwol¬
lenen Lappen abzureiben .

Reisigen von mit Oelfarbe gestrichenen Türen
Zum Reinigen von mit Oelfarbe gestrichenen Türen und

Fenstern darf man nie Soda - oder Seisenwasser benutzen ,
da dadurch >der Anstrich zerstört wird . Man benutze dazu
reines Wasser und Chlorkalk. Auf 1 Liter Wasser nimmt
man 3 Eßlöffel Chlorkalk. Mit einem Schwamme oder wel¬
chen Lappen wäscht man ohne starkes Reiben die Gegen¬
stände ab und spült mit reinom Wasser nach.

llraniagrün als Anstrich für Küchen
Wir lesen in der „Siidd . Avotbekerzeitung" : Bor SO und noch

medr Jahren kam es nicht selten vor , dah Küchen mit einer grü¬
nen Farbe getüncht wurden , in der das giftige Schweinfurter
Grün enthalten war . Und ebenso wurden in Zimmern grüne
Tapeten verwendet , die arsenhaltig waren . Es war daher ein
Glück, dab die Verwendung von arsenhaltigen Farben und Ta - '
veten allgemein verboten wurde . Nun scheint es, datz man auch
hinsichtlich des grünen Anstriches von Wänden wieder zu der
alten , aber gefährlichen Praxis zurückkehrt . Bekanntlich wird
seit einigen Jahren das arsenhaltige Uraniagrün zur Bekämp¬
fung von Pflanzenschädlingen verwendet . Noch ehe gesetzliche
Bestimmungen über den Verkehr mit giftigen Pflanzenschutz¬
mitteln in Württemberg erlassen sind , wird durch die landwirt¬
schaftlichen Körperschaften den Weingärtnern das UraniagrSn
und auch andere giftige Pflanzenschutzmittel in der freigebigsten
Weise zur Verfügung gestellt. Ob eine Kontrolle über die sach-
gemätze Verwendung stattfindet und ob besonders die Empfän¬
ger der Gifte über die Verwendung und über die giftige Wir¬
kung unterrichtet sind , Inas dahingestellt sein . Ein schlauer Wein¬
gärtner im Remstal ist nun auf den Gedanken gekommen , dah
das Uraniagrün nicht allein zur Bekämpfung von Pflanzen¬
schädlingen geeignet ist, sondern dah es sich der freundlich-grü¬
nen Farbe wegen auch als Anstrich für seine Küche gut eignet . Er
bat somit, wie uns mitgeteilt wird , seine Küche mit Uraniagrün
getüncht und war bochbefriedigt , dah er auf diese Weise die Be¬

schaffung einer grünen Anstrichfarbe und den Maler umgeben
konnte Es wird sich fragen , ob die unzweckmäßige Verwendung
des Uraniasrün als Küchenanstrich dem schlauen Weingärtner
nicht teuer zu stehen kommt, wenn Gesundheitsschädigungen em- .
treten sollten, oder wenn von dem Verputz Teile abblättern und
in Speisen bineinfallen .

Wie entsteht das S .mme« der Stubenfliege ?

Sie sind wieder in Scharen da . die summenden und brummen¬
den Stubenfliegen . Die Fliege mag für die Vogelwelt nützlich

sein für den Menschen ist sie bestenfalls ein Objekt zur Schulung
seiner Geduld. Ist man aber ein wenig naturforschlerrsch ver¬
anlagt , denkt man vielleicht darüber nach , wie das Summen der

Stubenfliege entstebt . Ursprünglich war man der Annahme,
dah das hörbare Summen durch die raschen Flügelbewegungen
beim Fluge bervorgebracht wird . Dies bat sich jedoch als em

Irrtum herausgestellt . Die Fliege vermag auch dann noch zu

summen, wenn man ihr die Flügel entfernte . Als „Tmrquel-

len" des Fliesensummens nimmt man vielmehr die Schwmg-

kölbchen an , jene kleinen , gestielten Gebilde , die zu beiden Sei¬

ten des Hinterleibes sitzen und der Fliege als Steuervorrichtung
Leim Fluge dienen . Die Schwingungen dieser Schwunskolbchen
erzeugen den Ton . der bei älteren Fliegen , die mit emer kleine¬

ren Zahl von Schwingungsschlägen in der Sekunde iliegen als

die jungen Fliegen , dumpfer klingt als bei den jüngeren Fliegen .

Diät im Sommer
Bei großer Hitze nimmt das Bedürfnis nach Nabrung erfah¬

rungsgemäß ab . Eine gewisse Unlust zum Essen stellt sich ein.
Das ist nicht schlimm . Unser Körper braucht eben im Sommer

tatsächli chweniger Nahrung als in den Wintermonaten , da d,e
Verbrennung , der Stoffwechsel und die Wärmeerzeugung ver-

halLniörnätzig langsamer vor sich gebt . Eine Einschränkung
fleischlicher Nahrungsmittel ist daher geboten. Am gesündesten
ist der Eenuh von frischem Gemüse und Obst. Wie steht es aber
mit dem Durste? Geheimrat Rost vom Reichsgesundheitsamt
versichert uns , dah eine Tasse beihen Tees oder Kaffees , möglichst
in dünnem Aufguß , gegen das stärkste Durstemvfinden am besten
hilft , ohne wie fast alle bekannten kühlen Erfrischungsgetränke,
neue Durstbedürfnisse auszulösen . Auch die Sauermilch ist nicht
zu verachten. Alkoholhaltige Getränke sind in beihen Sommer¬
tagen überhaupt zu meiden.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 17. Angnft

Geld Brief Geld Brief
London ll Pfund Sterl .) 20.382 20.48« S0.S8V 20.432
Neuvork (1 Dollar ) 4,185 4 .205 4 . 1S5 4,205
Italien ( IDO Lire ) 18777 13,81 13.77 13,81
Paris <100 Francs ) 11,88 11> 2 11,405 11,448
Schweiz <100 Frankevl 81,085 81,205 81,0« 81 .2«
Wien <100 Schillng ) 58,30 59,44 5SL8 5S.4S

Messt Mhricht«.
Konferenz der Innenminister der Länder.

T . U . Berlin , 17 . Aug . Die Innenminister der deutschen
Länder werden voraussichtlich Anfang nächsten Monats in
Berlin unter dem Vorsitz des Reichsinnenministers Pr .
Külz zu einer neuen Arbeitstagung 'zusammentreten . Die
Besprechungen dürften sich in der Hauptsache um die in¬
zwischen im Ausschuß beratenen Gesetzentwürfe aus dem
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregierung drehen .
Außerdem gilt die Tagung der Behandlung der aus der
letzten Jnnenministerkonferenz eingebrachten Gesetzent¬
würfe innerpolitischen Charakters . So dürste u . a . die Neu¬
regelung des Beamtenrechts zu denBeratungsgegenständen
der Konferenz gehören .

Der Lohnkonflikt im Berliner Brauereigewerbe .
T .U . Berlin , 17 . Aug . Heute ist in den Großderlinsr

Brauereien die Abstimmung über eine eventuelle Arbeits¬
niederlegung Zu Ende geführt worden . Die endgültigen
Ergebnisse liegen noch nicht -vor . Wie wir erfahren , svstd
morgen in allen Betrieben die Arbeit noch weiter geführt
werden . Erst am Abend sollen die Brauereiarbeiter in

! .

' H :.



mehreren Versammlungen zu dem Abstimmungsergebnis
Stellung nehmen .

Brandstiftung als Erwerbszweig .
T .U . Berlin, 18. Aug . Wie das „Berliner Tageblatt"

aus Dresden meldet , ist man in den GemeindenMalschwitz,
Guttau und Baruth einer förmlichen Brandstifterorgani¬
sation aus die Spur gekommen . In diesen je 500 Ein¬
wohner zählenden Orten sind nach statistiscyer Berechnung
in den letzten Jahren relativ die meisten Brände aller deut¬
schen Orte vorgekommen . Der Haupttäter ist der 30jährige
Hornist der Malschwitzer Feuerwehr. Er ist vollkommen
geständig . Er wollte Arbeitsgelegenheit Massen und er¬
langte außerdem persönliche Vorteile. Für das Nieder - .
brennen älterer Gebäude erhielt er 100 bis 1000 Mark.
Zuweilen wurde er auch mit Naturalien bezahlt . Außer¬
dem wurden noch zahlreiche Personen verhaftet, die aus
den Brandstiftungen Vorteile gezogen hatten . '
Ein kommunistischer Redakteur der Spionage verdächtig .

D .U . Berlin, 18 . Aug . Wie die Morgenblätter aus
Kassel melden , ist der Redakteur der kommunistischen „Ar¬
beiterzeitung" für Hessen und Waldeck, Gabel, unter dem
Verdacht der Spionage verhaftet worden .

König Boris wieder in Sofia .
T . U . Berlin, 18. Aug . Wie die Morgenblätter melden ,

ist König Boris von Bulgarien wieder in Sofia einge¬
troffen '.

Kellog tritt nicht zurück.
T .U . Berlin , 18 . Aug . Wie die Morgenblätter aus

Washington berichten , erklärte Staatssekretär Kellog, daß
er sich nicht mit Rücktrittsabsichten trage.

Für einen südamerikanischen Völkerbund .
T .U . Berlin, 18 . Aug . Nach einer Meldung derMorgen-

blätter ausPanama hat der bolivianische Kongreß beschlos¬
sen, an alle süd- u . mittelamerikanischenParlamente einen
an alle süd - und mittelamerikanischen Parlamente einen
Appell zugunsten der Gründung eines latein-ameri¬

kanischen Völkerbundes zu richten . Die Regierung von
Panama ist außerdem ersucht worden, die Vorverhand¬
lungen zur Gründung eines solchen Bundes zu führen. Als
erstes Prinzip wäre die Gleichberechtigung aller latein¬
amerikanischen Staaten zu proklamieren.

Auch die Metallarbeiter kündigen das Lohnabkommen .
T . U . Essen , 17 . Aug . Dem Vorgehen der Bergarbeiter¬

verbände entsprechend haben auch die Metallarbeiter¬
organisationen beschlossen , das Lohn- und Arbeitszeitab¬
kommen der nordwestlichen Gruppe der Metallindustrie
zum 30 . Dezember ebenfalls zu kündigen.

Besprechungen in Warschau über die deutsch-polnischen
Verhandlungen .

T. U . Warschau, 17 . Aug . Der Direktor der baltischen
Abteilung des Auswärtigen Amtes, Iaczkowski , hatte am
Dienstag eine längere Unterredung mit dem deutschen Ge¬
sandten in Warschau, Rauscher , über die polnisch-deutschen
Vertragsverhandlungen, die am 25 . September wieder aus¬
genommen werden sollen . Der Leiter der polnischen Han-
delsvertragsdLlegation in Berlin , Dr . Prondzinski , fährt
Montag nach Warschau zurück , um der Regierung über die
bisher geführten Verhandlungen Bericht zu erstatten.

Söderblom redet in Gens .
T .U . Stockholm , 17 . Aug . Erzbischof Söderblom hat

vom Völkerbundssekretariat eine Einladung erhalten, am
15. September vor der Vollversammlung desVölkerbundes
zu reden . Der Erzbischof wirD auch an der ökumenischen
Tagung in Bern teilnehmen.

Poincare wieder bei der Arbeit .
T . U . Paris , 18 . Aug . Ministerpräsident Poincare , der

vorigen Freitag Paris zu einem kurzen Landaufenthalt
verlassen hatte, ist am Dienstag nachmittag zurückgekehrt .
Mittwoch und Donnerstag finden Kabinettssitzungen statt,rn denen sich die Regierung eingehend mit dem Kampfe
gegen die Teuerung und mit den Sparmaßnahmen befassenwird. Am Freitag findet ein Ministerrat unter dem Vor¬

sitz des Präsidenten der Republik in Paris statt . Di» » Z
gierung wird sich bei der Durchführung der neuen -
Maßnahmen auf die Vorschläge der Kommission sm^ '
die unter dem Vorsitz des Pensionsministers Marin
Lage eingehend prüfen wird . Die Sparmaßnahme, ^
Regierung werden unverzüglich auf dem Verordn«»

*
wege durchgesührt werden. Sämtliche Akten der m -,,

^
beiten der Ministerien hierfür sind bereits dem Mini, ?^
Präsidenten vorgelegt worden. Man erwartet eine
gehende Neuorganisation des Post- u . Telegraphendienst "'
Ferner wird bei den Zentralbehörden die Zahl derBeann '
erheblich reduziert werden, wobei eine Altersrente für ^Beamten festgesetzt werden soll . Die Regierung re^net damit, durch diese neuenMaßnahmen einen Betrag »»5 Millionen Franken einsparen zu können. Fernerdie Regierung in der nächsten Zeit sich mit derAusgleicku/
des Budgets für 1927 beschäftigen. ^

Weitere Heereseinschränkungen in Belgien .T . U . Brüssel , 18 . Aug . Die belgische Regierung km
beschlossen , noch eine Reihe von Artillerie-, Kavallerie - undGenietruppen auszuheben .

Um die Zurückgabe von Eupen und Malmedv .T .U . Brüssel , 18 . Aug . „ Nation Beige "
veröffentlichtein Interview mit dem ehemaligen Militärgouverneur vonEupen -Malmedy , General Baltia , der sich energischeine Rückgabe dieser Bezirke an Deutschland wendet.Baltia erklärte , eine Rückgabe von Eupen- Malmedy werdeeine vollkommene Verleugnung der vertragsrechtlichenVerhältnisse sein . Eupen- Malmedy dürfe kein Verkaufs¬

objekt werden .

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag .
Der Hochdruck im Süden besteht weiter . Eine neue De¬

pression zeigt sich bei Irland , die aber voraussichtlich wen«
Einfluß gewinnen dürfte. Für Donnerstag ist deshchb .
Fortsetzung des heiteren und trockenen , jedoch zu Gewitter. !bildung geneigten Wetters zu erwarten .

Straßensperre .
Die Landstraße Nr . 2. Mannheim —Kehl, wird

auf der Strecke von Km 72,900 bis 73,400, d i.
zwischen Forchheim und Mörsch , wegen Erneue¬
rung der Straßendecke für Fuhrwerke aller Art
während der voraussichtlich in die Zeit vom 26.
bis 30. August fallenden ArbeitSausführuug ge¬
sperrt

Umgehungsweg : Bon Forchheim auf Kreis¬
weg 40 gegen Ettlingen bis zum Schnittpunkt
mit . Kreisstraße 3, Ettlingen : Mörsch, letztere
gegen Mörsch bis zur Landstraße Nr . 2 und um¬
gekehrt.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des
8 366 Ziff. 10 R .Str .G .B mit Geld bis zu
60.— R .^ ! oder mit Haft bis zu 14 Tagen be¬
straft.

Karlsruhe . 16 . August 1926. (O .Z . 168.)
Bad . Bezirksamt — Mt . ll a.
Die Bekämpfung der Maul - » ud
Klauenseuche .

Die Maul - und Klauenseuche in Berghausen
ist erloschen. Die angeordneten Schutzmaßnah¬
men wurden aufgehoben.

KarlSr « he . 16. August 1926. (O .Z . 169.)
Bad . Bezirksamt — Abt . II b.
Die Bekämpfung der Maul - » ud
Klauenseuche betr .

Nachdem unter dem Viehbestand des Heinrich
Braun IV in Karlsruhe -Beiertheim . Breiteste 91
Maul - und Klauenseuche festgestellt worden ist.
werden hiermit folgende Anordnungen getroffen :

L . Sperrbezirk .
Das Seuchengehöft bildet einen Sperrbezirk

mit den aus 8 161 ff. der Ausführungsvor¬
schriften zum Reichsviehseuchengesetz sich erge¬
benden Wirkungen.

D. Beobachtungsgebiet .
Der Borort Karlsruhe - Beiertheim bildet das

Beobachtungsgediet mit den aus 88 165 ff . der
Aussührungsvorschristen zum Biehseuchengesetz
sich ergebenden Wirkungen.

Karlsr « he . 16. August 1926 . (O.Z. 170.)
Bad . Bezirksamt — Poli zeidirektion D.

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche .

Nachdem unter den Viehbeständen des Sand -
grubenbesttzers Johann Gailing in Karlsruhe -
Mühlburg . Nuitsstraße 2 und des Fuhrunter¬
nehmers Karl Paulus dort. Lindenplatz 10 ll
Maul - und Klauenseuche feftgestellt worden ist.werden hiermit folgende Anordnungen getroffen :

A. Sperrbezirk .
Die Seuchengehöfte bilden einen Sperrbezirk

mit den aus 8 161 ff. der Ausführungsvor¬
schriften zum Reichsviehfeuchengesetz sich erge¬
henden Wirkungen.

ö . Beobachtugsgebiet .
Der Vorort Karlsruhe -Mühlburg bildet das

Beobachtungsgediet mit den aus 88 165 ff . der
Ausführungsvorschriften zum Biehseuchengesetz
sich ergebenden Wirkungen

Karlsr » he . 16. Aug . 1926. (OZ . 171 .)
Badisches Bezirksamt — Polizeidirektion D —

r «ass-L»esigv.
Vervanstten umi Kyeunsten maoksn

vir stie traurige Mitteilung, staü unsere
innigstgeliebte

»Mil« Mk
beute morgen V>2 ilkr naok kurzem,aber sokversn Leisten im Alter von
16V» stakrsn w stis evige Heimat ab-
geruken vurste.

DDKLAKkl'AIlL . 17. August 1926.
vis tisktrauvrnäsn Hinterbliebenen :

IM» »KN.
Oie Deerstigung Löstet Donnerstag

naobmittag 5 llbr statt .
Trauerbaus : Astlerstraüv 32.

VSlckLiLgMg.
Kür stie vielen Dsveiss inniger Teil-

oabme beim Heimgang unseres lieben
Vaters stanken vir auk stiesem Wege
beralistbst. Lssonsteren Dank Herrn
Vikar Lebröstsr kür stis trostreioben
Worte am Krade , stem Mannerge¬
sangverein kür stsn erbsbsnstsn Orsk-
gssaog , stsr Duobbinsterivnung Karls-
rube unst stem Dürgsrvsrein Dvrlaob,sovie allen stenjsoigen, stis unserem
lieben Verstorbenen stie letzte llbrs
erviesen babsn.

DDKLAKD, stsn 17. August 1926 .
Die trauernstsn Hinterbliebenen :

iI»S Illül II»» IftlNöl'.

vauksaguog .
Kür stis berrlieks Teilnahme beim

llinsebeisten unserer lieben Toobter

krreüs I>2ng
sagen vir allen berrlieben Dank.
Lssonsteren Dank Herrn Ltasttpkarrsr
Wolkbarst kür seine vielen Krankeo-
bssueke im Litern- unst Krankenhaus
unst seine trostreioben Worte am Large,stsn Lobvsstern stss KranksnvSreins
unst stsn Lcbvsstsrn im stästt. llran -
kenbaus kür ibre liebevolle kklege,allen stellen , velobe sie väbrenst ibrer
langen Krankheit mit Dssuoben unst
Liebesgabe» erkreuten, kür stie Kranz-
unst ülumenspensten unst Legleitung
zur letzten Luksstätte , sovie ster
Aktivität stes Musikvereins Lxra kür
ibre soböne Kbrung.

DllDLAKD , stsn 18 . August 1926 .
Dis trauernstsn Hinterbliebenen :

ksrl luLvs u . ksmllle .

Plaufcsistellung einer neue « Orts
Kratze zwischen BoxtalKratze « . Feld
weg Lgb . Nr . 226 in Kleiufteiuvach .

Die Gemeinde Kleinsieiubach beabsichtigt eine
« eue Ortsftraße zwischen Boxtalftraße und Feld¬
weg Lgb . Nr . 226 in den Ortsbauplan aufzunrh-
men Die Pläne liegen innerhalb 2 Wochen vom
Erscheinen dieser Bekanntmachung an auf dem
Rathaus Kleiusteinbach zur Einsichtnahme auf.
Etwaige Einwendungen sind während dieser Zeit
dortselbft oder auf dem Bezirksamt Karlsruhe .Zimmer Nr . 29 bei Ausschlußvermeiden geltend
zu machen.

Karlsruhe , 17 . August 1926 . (O.Z. 172.)
Bad . Bezirksamt — Abt . II a.

Durlach . Handelsregister « Eingetragenam 10. August 1926 zu Firma K . Leußler G . m.b . H . in Durlach : Zum Liguidaior der durchme Eröffnung des Konkursverfahrens über ihr
Vermögen aufgelösten Firma K Leußler G . m.b- H wurde Kaufmann Adolf Thiergart in Durlack .bestellt. Das Konkursverfahren ist nachrechtskaftiger Bestätigung des Zwangsvergleichsvom 26. 2. 1926 aufgehoben. Amtsgericht .
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» 0 amen - Kleistunz
krei , > 1.50

vLII-l II
Kloster - Kleistuox

krei» I .—

I keickiäslüxe AisvLkl
I KIeick»mer Xlcxieüc' kür lecke» Oesckuuscki

Ubers !! erkLKlick,!

Verleg
Otto öe^er

Leipzig D

Flasche«
der früheren Brauerei
Eglau , auch andere
Sorten , kaufe an und
hole jedes Quantum ab
Adressen unter Nr . 339
an den Verlag .

Täglich frisches
Tasklei, ft .

Aepfel . Birne « « nd
Zwetschge « , hat zu
billigsten Tagespreisen
abzugeben

Bull , Bergbahnstr. 6.

vLUKSSglMg .
Kür stie vielen Deveise keraliobsr

Teilnahme bei stem llinsebeisten meineslieben Krau unst unserer guten Mutter
spreoben vir unseren herrlichsten
Dank uns. Lssonsteren Dank allen
stsnen , velobe sie bei ibrer Krankheit
mit öesueben erfreuten , ster Kranken-
sobvestsr kür ibre liebevolle küsge ,Herrn Vikar Lebröstsr kür stis trost-
rsioksn Wort« am Krads, sovie kür
stis vielen Dlumenspsnsten unst allen
stellen , velobe sie rur letzten Ruhe¬
stätte begleiteten .

DVKLAKkl-Allll . 18. August 1926.
Dis trauernstsn Hinterbliebenen:

I» . llMM II. fSI» IIl».

!>r»ottkis
«egr .

Kommenden Sonntag , den 22. A
nachmittags 2 Uhr, auf unserem Turn-
Spielplatz beim städt. Biehhof «ü

Vorzügliche

Kapitalanlage
Stiller Teilhaber mit einer Bareinlage von

5—10000 RM bei einem garantierten Gewinn¬
anteil von mindestens RM . 3000.— pro Jahr
gesucht.

Angebote unter Nr . 345 an den Verlag .
Heute

Schlachtfest.
Sander z . Mn .

1 el. Kiichenlampe . 1 el.
Wohnzimmerlampe. 1
el. Krone. lel . Schlas-
zimmerlampe. 2 el.
Nachttischlampen , l
weiß , email. Gasherd
alles ne« , spottbillig
zu verkaufen.

Angebote «nt . Nr . 344
an den Verlag .

Morgen

Schlachtfest.
Jäger z. Pflug .

Aiss-tidWstmieiderKinifttms.
Bmluiz,»» der KirkrN« Aw
zwecks Feststellung einer Mannschaft zum S«.rate - Mannschaftskampf mit dem Pforzheim-und Mannheimer Turogau .

Hierzu laden wir alle Freunde des Turua.M ein. Der Tnrurat ? ^KD . Bei ungünstiger Witterung findet dick
^

Veranstaltung m der Turnhalle der Goetst-
schule statt .

SmeimWit Bm- M EtzkiW-
M»lWti»ffk»schs,ft Dmlch

E . G m . b. H.
An unsere Mitglieder !

Eine 2-Zimmer - Wohnung mit Garten ist z«vermieten Angebote können am Douuerckju.
von V-4 Uhr bis V-7 Uhr in unserem
Auerftr 23 abgegeben werden. —r

Ueinrlck Lutgesell
8lssN . gevr . venttst .

Morgen Donnerstag :

Sr. Ziiß , Schweizerhi«.
Morgen grobes

msiMK
wozu höflichst einladet

Emmert z. VlMk. M

rur rssciimöftiiciizlso «»
lirligung ms

l' SSÜIIlllü'a
«mmieli» »lei,

«ormsaa iraad . oukiRür
üinnrri'. 7. isi . aal .

mnaiem'ai' iiLUe «!
wskasii lsekimSmiircli sur

stSlslllll.

Wohnungstausch :
Gesucht wird in nur

ruhigem Hause eine
3—4-Zimmerwohnung

mit Bad od . Mansarde
Geboten wird grobe

3-Zimmecwohu «ng.
Offerten «nt . Nr . 333

an den Verlag erbeten
Wollen Lie znm

sobrsiden Lie sokort an
kilmrsg. 28
Münoben K .W . 15.

jeder Art und sofort be¬
ziehbare Häuser stets
zu verkaufen.
M . Busa « , Karlsruhe

Herrenstraße 38.

FSffer
rund und oval in jeder
Größe, sertlfl zum Ge¬
brauch . sowie Ständer ,
sind fortwährend zu ha
den Teilzahlung ge
stattet .
Weiler , TaMrik

Waldstraße 11.

Motorrad
(Preis 250 »ä!) zu ver¬
kaufen . Zu erfragen
im Verlag .

Mehrere Zentner

Harihch .
gesägt und gestalten ,
zu verkaufen Zu er¬
fragen im Verlag .

Zu verkaufen :
1 weißer Herd , sowie
1 dreiflawmig . Gas¬
herd Junker u . Ruh
Sparbrenner

Durlach -Ane ,
Hauptstr. 69.

Klavier- und MM
nium -Stilnmuageu ^

ReparatllM
werden bestens
führt von

Reiuh . Sauder .
Ettli -Lerstr46 ^

Is Werfet
9 Pfd . - 6 — fv

Dampfkäsesabft
Rendsburg

uoo gkLSkei '

» matt«
w

giirisem Vs
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